

        

            

                

            

        




	



Weihnachten im Club Esoteria


	 


	 


	Einladung zur Weihnachtsfeier im Club Esoteria am Freitag, 2. Dezember 2016


	 


	Zur Unterhaltung tragen zahlreiche Subs mit ihren besonderen Talenten bei


	 


	 


	Antony kehrt von einem achtmonatigen Auslandseinsatz zurück und fragt sich, ob Mistress Jenna ihn überhaupt wieder bei sich aufnehmen möchte. Sein Sklaven-Kollege Gentry befürchtet, dass ihre Herrin seiner inzwischen überdrüssig ist und ihn rauswirft, sobald Antony wieder auf der Bildfläche erscheint, dabei hat er sich ein Weihnachtsgeschenk der besonderen Art für seinen besten Freund ausgedacht. 


	 


	Master Dane besucht mit Sloan und Merlin die Weihnachtsfeier und die beiden Subs führen einen sinnlichen Tanz auf, obwohl Sloan im siebten Monat schwanger ist – als bei ihr jedoch viel zu früh die Wehen einsetzen, nimmt der Abend für die drei ein jähes Ende. 


	 


	Die inzwischen gar nicht mehr so graue Maus Whitney bekommt neue Spielsachen, mit denen Master Taurus ihren Horizont erweitern und statt der Puppen Mäuse tanzen lassen will. 


	 


	Barkeeper Jackson bemüht sich derweil, seine Pflichten im Club und die Verpflichtung gegenüber seiner werdenden Sub Sinclair unter einen Hut zu bringen. Auch wenn er auf seine wiederholten Heiratsanträge noch immer keine richtige Antwort bekommen hat, ist er entschlossener denn je, sie zur Frau zu nehmen. 


	 


	Wird Jenna Antony wieder in die Familie aufnehmen? Wie reagiert Master Dane, wenn er plötzlich gar nichts mehr unter Kontrolle hat? Wird Sinclair endlich Jacksons Antrag annehmen? 


	 


	 


	Ein erotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Die einzelnen Bände der Reihe sind in sich abgeschlossen. Zum besseren Verständnis und um die gesamte Geschichte aller Figuren zu erfahren, empfiehlt es sich jedoch, alle Bände in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen. Enthält MF- und MMF-Szenen.
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Haftungsausschluss: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Haftung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 
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	Einladung


	zur


	Weihnachtsfeier des Club Esoteria


	Freitag, 2. Dezember 2016, ab 20.00 Uhr


	Zur Unterhaltung tragen zahlreiche Subs mit ihren besonderen Talenten bei.


	Anmeldung erforderlich; wer unangemeldet erscheint, bekommt den Hintern versohlt!


	 


	 


	 Antony Ryan las die Einladung und grinste. Es war sein letzter Tag im Nahen Osten, bevor er die lange Reise zurück in die Staaten antreten würde. Diese Einladung war genau das, was er brauchte, um die Reise erträglicher zu machen. Allein der Gedanke daran, zu Hause zu sein und mit Mistress Jenna und Gentry und allen ihren Freunden zusammen die Weihnachtsfeier im Club zu besuchen, jagte einen Schauer der Erregung durch seinen Körper. Sein Schwanz schwoll an, als er die handschriftliche Notiz unter dem Text betrachtete. „Du hast Anwesenheitspflicht“.


	 Er zog die beigefügte Karte hervor, auf der stand, dass von allen Subs, ob mit Halsband oder ohne, erwartet wurde, sich auf die Bühne zu begeben und eines ihrer Talente vorzustellen, das jedoch kein sexueller Akt sein durfte. Diese Information brachte ihn noch mehr zum Grinsen. Obgleich er viele Talente hatte, war er nicht sicher, ob eines davon für eine Talent-Show reichte, in der es nicht um sexuelle Handlungen ging. 


	 Die Party war in zwei Wochen, was ihm genügend Zeit geben würde, sich eine Showeinlage auszudenken, in die Staaten zu reisen und seine Mutter und ihren neuen Mann für ein paar Tage zu besuchen, bevor er in das Zuhause seines Herzens zurückkehrte.


	 Es war acht Monate her, seit er New Bern für einen Einsatz verlassen hatte, der eigentlich nur sechs Monate hätte dauern sollen. Es war sein zweiter Einsatz in den letzten eineinhalb Jahren, und er war müde. Gott sei Dank konnte er jetzt endlich nach Hause. Sein Wehrdienst war abgeleistet, und obwohl zahlreiche Vorgesetzte auf jede nur erdenkliche Weise versucht hatten, ihn dazu zu bringen, sich erneut zu verpflichten, blieb Antony standhaft. Er wollte raus und ein für allemal nach Hause gehen. 


	Jedes Mal, wenn er zum Einsatz aufbrach, ließ er sein Herz und den größten Teil seines Verstandes in den liebevollen Händen seiner Herrin zurück. Nach der ganzen Zeit unterwegs wollte er einfach nur vor der Frau niederknien, die er liebte, und sie bitten, ihn wieder unter ihr Kommando zu nehmen. Obwohl sie die ganze Zeit mehrmals pro Woche Kontakt über den Computer gehabt hatten, war es einfach nicht das Gleiche, wie mit ihr persönlich zusammen zu sein. Vor allem musste er so auf die Berührung ihrer Hände und ihres Lieblings-Flogger verzichten.


	Auch wenn sein befreundeter Sklave Gentry Michaels dort war, um ihrer Herrin während seiner Abwesenheit zu dienen, vermisste Antony die Möglichkeit, sich um ihre Frau zu kümmern. Nach acht Monaten musste er die Möglichkeit in Betracht ziehen, dass seine Herrin ihn zwar sehen wollte, ihn aber vielleicht gar nicht wieder in ihr Leben und ihr Bett aufnehmen würde.


	Jedes Mal, wenn ihm dieser Gedanke in den Sinn kam, verkrampften sich Antonys Herz und Bauch vor Angst. Eigentlich sollte er den Ring aus Silber und Gold, den er an seinem linken Ringfinger trug, niemals ablegen, doch in diesem Moment zog er ihn aus. Er hielt ihn ins Licht und las die Inschrift: „Sklave im liebevollen Besitz von J“ noch einmal, bevor er ihn küsste und wieder überstreifte. Dieses Ritual hatte er mindestens einmal am Tag durchgeführt, seit er an diesem Ort so weit von zu Hause entfernt angekommen war. Die Worte zu sehen und die Bedeutung, die sie enthielten, zu kennen, beruhigte ihn wie sonst nichts.


	 Antony schaltete den Computer seines Zimmergenossen ein, da er seine eigenen bereits nach Hause geschickt hatte, loggte sich in das E-Mail-Programm ein und schickte dem Cousin seiner Herrin, Taurus Green, eine kurze Nachricht.


	 


	 Richte Mistress Jenna bitte aus, dass ich für die Party zu Hause sein werde und eine Überraschung für sie habe.


	 


	 Er klickte auf Senden, dann schickte er eine zweite E-Mail an seine Herrin, um ihr zu sagen, dass er sie liebte, die Einladung zur Party erhalten habe und alles ihm Mögliche tun würde, um einige Tage früher zurück zu sein und bei den Vorbereitungen zu helfen. Nachdem er auch diese E-Mail erfolgreich gesendet hatte, fuhr er den Computer herunter, bevor er sich daran machte, den Rest seiner Sachen zu packen. Er begann seine liebsten Weihnachtslieder vor sich hinzupfeifen und seine blaugrünen Augen leuchteten vor Begeisterung, als er versuchte, sich vorzustellen, wie Jenna auf seine große Überraschung reagieren würde. Allgemein hasste sie Überraschungen nämlich.


	 Er hoffte, dass sie ihn dafür mit dem Flogger bearbeiten würde. Es war so lange her, seit er die Hitze einer Bestrafung auf seiner Haut gefühlt hatte und eine Ewigkeit, seit ihre heiße, feuchte Muschi ihn in Wohlgenuss gehüllt hatte. Erneut betrachtete er den Ring aus Gold und Silber und war machtlos gegen die Erektion, die die Vorderseite seiner Uniformhose ausbeulte.


	 Acht Monate seit dem letzten Mal, da eine Hand, die nicht seine eigene war, seinen Schwanz umschlossen hatte. Das letzte Mal, als sie ihm erlaubt hatte, sich einen runterzuholen, war während eines nächtlichen Skype-Anrufs einige Tage zuvor gewesen. Er hatte langsam masturbiert, während sie ihm von all den Dingen erzählte, die sie mit ihm zu tun plante, wenn er wieder Zuhause angekommen war. Nachdem er seine Brust mit seiner Ladung bedeckt hatte, informierte sie ihn in ihrer machtvollen Herrinnen-Stimme, dass er sich erst wieder befriedigen durfte, wenn er in den Club zurückkehrte, sich zu ihren Füßen kniete und darum bat.


	 Antony hatte sofort zugestimmt. Sie war seine Herrin. Es war seine Pflicht, jeden ihrer Befehle auszuführen, so gut er es konnte, selbst wenn das drei Wochen ohne sexuelle Erleichterung bedeutete.


	 Mit Blick nach unten auf seinen ausgebeulten Schritt und in dem Wissen, dass er von nun an praktisch ständig hart sein würde, seufzte er. „Das werden ein paar lange Wochen sein.“


	 


	 


	* * * * 


	 


	 


	Dane Bennett trat durch die Tür und fand seine beiden Subs nackt im Foyer kniend vor. Er warf einen raschen Blick aus der Tür und schloss sie rasch, dann stieß er einen Seufzer der Erleichterung aus, dass niemand in Sichtweite war.


	 Er drehte sich um und umkreiste das Paar. Sie knieten beide in perfekter Sklaven-Position. Sein Schwanz nahm Haltung an, als er Merlins halbharten Schwanz und Sloans üppigen, reifen und sehr schwangeren Körper betrachtete.


	„Welchem Umstand verdanke ich diesen wunderbaren Empfang?“, fragte er. Hinter dem Paar verharrend, legte er je eine Hand auf ihre Köpfe.


	„Wir haben eine Bitte, Master“, antwortete Sloan leise.


	„Und was wäre das, Engel?“


	Dane senkte seine Hand, um mit den Spitzen zweier Finger über ihre Schulter zu streichen. Er lächelte, als sie daraufhin zitterte, doch sie fing sich rasch und gab ihm einen Umschlag, der an sie drei adressiert war.


	Der Umschlag war geöffnet, was ihn nicht überraschte. Schließlich befasste sich Sloan mit der Post und trennte Rechnungen und wichtige Briefe von unwichtigem Papiermüll. Sie hatte diese Aufgabe als Teil ihrer Pflichten einer Sklavin / Geliebten übernommen.


	Dane öffnete den Umschlag, zog die beiden Karten heraus und las sie. Dann drehte er sich um und ging zur Treppe. „Kommt schon, ihr beiden. Wir müssen darüber reden. Was gibt es zum Abendessen?“


	„Rindfleischeintopf“, antwortete Sloan, als sie und Merlin ihm die Treppe hinunter und den Flur entlang zu ihrem Schlafzimmer folgten.


	„Ab aufs Bett“, befahl Dane, als er an den Schrank trat, um sich auszuziehen. „Liebling, spiel noch etwas mehr mit Engels Nippeln. Wir müssen sie abhärten, bevor die Babys auf die Welt kommen.“


	„Ja, Master.“


	Obwohl er außer Sicht war, wusste er, dass Merlin es Sloan auf dem Bett bequem machen würde. Sie würde wieder gegen einen Haufen Kissen gelehnt sitzen, damit er sich um ihre Brüste kümmern konnte. Dane legte rasch seine Kleider ab und seufzte, als er seine Jeans nach unten zog und seine Erektion aus ihrem Gefängnis aus Stoff befreite.


	Sobald er nackt war, wandte er sich in Richtung Schlafzimmer und verharrte für einen Moment in der Tür. Anstatt dass Sloan auf dem Rücken lag, saß Merlin gegen die Kissen gelehnt da, und ihre Frau hockte mit gespreizten Beinen auf seinem Schoß. Sie hielt ihre üppigen Brüste hoch und bot sie dem Mann dar, der ihr Sir war.


	Obwohl Merlin Danes Sub war, sein Liebes-Sklave, war er auch Sloans Dom, eine Position, mit der er ganz zufrieden zu sein schien. Dane liebte es, sowohl einen Mann als auch eine Frau in seinem Leben und seinem Bett zu haben, die ihn beide liebten, sich ihm unterwarfen und ihm gestatteten, sich um sie zu kümmern, so wie sie sich um ihn kümmerten. 


	Bei einer Wohltätigkeitsauktion im Club Esoteria vor achtzehn Monaten hatte er Sloans Unterwerfung für ein Wochenende als Geburtstagsgeschenk für Merlin ersteigert. Diese zwei Tage waren ein Wendepunkt für Dane und Merlin gewesen und hatten ihnen bewiesen, dass ihr kleiner devoter Engel perfekt zu ihnen passte. Dummerweise hatten sie sie am Sonntagabend in den Club zurückgebracht, ohne ihren Nachnamen oder ihre Kontaktdaten zu erfahren. Danach hatten sie eine Woche lang geredet und nachgedacht, bevor sie sich entschlossen hatten, Sloan zu suchen und zu sich nach Hause zu holen. 


	Sloan gab ein sexy Stöhnen von sich und bewegte ihre Schultern. Der leise Laut sandte ein Zittern durch Danes Körper und sein Schwanz zuckte als Antwort darauf. Sie war kurz davor, aber er fühlte sich gerade fies genug, um sie dazu zu zwingen, die Flutwelle ihres Höhepunkts noch eine Weile zurückzuhalten.


	„Du darfst noch nicht kommen, Engel, erst, wenn ich es sage“, erklärte Dane, als ihre Hüften hin und her zu gleiten begannen, um ihren Schlitz über Merlins Schwanz auf und ab zu reiben.


	Der nächste Laut, den er hörte, war ein Jammern, das er nur zu gut kannte. Sie war seit dem Beginn ihrer Schwangerschaft praktisch ständig geil.


	Dane legte sich neben die beiden auf das Bett, gerade außerhalb ihrer Reichweite bleibend, aber so positioniert, dass er alles sehen konnte, was geschah. Zuschauen war seine zweitgrößte sexuelle Leidenschaft.


	„Jetzt erzähl mir von deinem Anliegen.“


	„Du willst jetzt darüber reden?“, keuchte Sloan, als Merlin ihre Brüste zusammendrückte und beide Brustwarzen auf einmal in den Mund saugte.


	„Warum nicht? Wir sind alle hier“, sagte Dane und schob seine Hand zwischen ihre Körper. „Also, ich nehme an, du möchtest zu dieser Party gehen?“


	„Jjjjaa, Master.“


	Sloan stotterte die Wörter, da zwei Finger zwischen ihre Schamlippen und auf beiden Seiten ihres heißen, feuchten, geschwollenen Kitzlers entlang glitten. Dane spürte, wie ihre Oberschenkelmuskeln sich verspannten, als er sie streichelte.


	Den Mund noch voll, stöhnte Merlin leise, als die Rückseiten von Danes Fingern auch die empfindliche Unterseite seines Schwanzes berührten, so dass er ebenfalls sinnlich gefoltert wurde.


	„Und was würdet ihr beide tun, um die Gäste zu unterhalten? Ihr müsstet an der Talentshow teilnehmen.“


	„Ähh, ich weiß es nicht. Darüber habe ich nicht nachgedacht. Ooooohhh.“ Sloan wackelte mit den Hüften und drückte ihre Klitoris gegen seine Finger. Daraufhin presste er seine Finger näher zusammen und quetschte das Fleisch zwischen ihnen, bis sie als Reaktion leise wimmerte.


	„Was denkst du, Liebling? Wird es sicher für sie sein, zu dieser Party zu gehen? Ich weiß nicht so recht, ob ich in der Lage sein werde, dorthin zu gehen, ohne jemanden auspeitschen zu wollen.“ 


	„Oh, ich, Master. Bitte peitsch mich aus. Es ist schon so lange her, dass du so mit mir gespielt hast“, bettelte Sloan.


	„Ruhig, Engel“, befahl Merlin, nachdem er ihre Brustwarzen freigegeben hatte.


	Dane lächelte, als kühle Luft über die nasse Haut strich und Sloan veranlasste, nach Luft zu schnappen. Sie keuchte ein zweites Mal, als Merlin die geschwollenen Spitzen zwischen Daumen und Finger nahm und anfing, sie zu rollen.


	„Ich denke, solange wir vorsichtig mit ihr sind und sie nicht zu sehr ermüden, wäre es okay. Und du weißt, dass du mich auspeitschen kannst, wann immer dir danach ist, Master.“


	Seine freie Hand um Sloans Nacken gelegt, zog Dane sie für einen langen, innigen Kuss an sich. Er fuhr fort, mit ihrer Klitoris zu spielen und lächelte, als sie die süßesten Laute von sich gab, während ihre Zunge mit seiner tanzte.
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